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Germanıistik, sondern uch die historische und die theologiegeschichtliche Forschung eiınen 1 O-
Ren Schritt Bernhard Neidiger

Geistliches Leben und standesgemäßes Auskommen. Adelige Damenstitte iın Vergangenheıit und
Gegenwart, hg URT ÄNDERMANN (Kraichtaler Kolloquien, Bd Tübingen: bibliotheca
academiıca 1998 180 Geb »

Dıie vorliegende Publikation umtafßt Vortrage, dıe 1996 be1 dem Kraichtaler Kolloquium über ade-
lıge Damenstifte gehalten wurden. In der historischen Forschung bislang wen1g bearbeıtet, ertährt
dieses Thema zunehmende Beachtung. So stand 1996 wiewohl mı1t unterschiedlichen zeitlichen
Schwerpunkten außer in Kraichtal be1 Tagungen in Göttingen und ın Metz 1M Zentrum der WI1S-
senschaftlichen Erorterung.

Im vorliegenden and werden ın acht tundierten Beıträgen Kanonissen- und Damenstiftte 1mM
Wandel VO  - rund zwolf Jahrhunderten betrachtet. Im tolgenden kann [1UT auf einıge ausgewählte
Studien niäher eingegangen werden. Ulrich Andermann stellt 1ın seiınem einführenden Beıtrag mıiıt
dem Titel »Zur Erforschung mıittelalterlicher Kanonissenstifte« heraus, da{fß der iın und HEUEC-

TCIN Darstellungen immer noch spürbare SterecOLYpC Vorwurf der Unsıittlichkeit der Kanonissen
nıcht zutrifft. Der Autor betont zudem, da{fß die Stitfte der Kanonissen »mehr als L1UT Versorgungs-
anstalten vornehmer Töchter« N, vielmehr »7zuallererst AUS einem relıg1ösen Impetus« nNnistLan-
den S 42) Zur besseren Erforschung der noch weitgehend unbekannten Bildungswelt kanonikal
lebender Frauen tordert Andermann ıne systematische Untersuchung des Zusammenhangs VO

Stitt und Bibliothek. Solche Untersuchungen werden ındes bereıts VO der » Arbeitsstelle tür hısto-
rische Buchbestände« 1ın Münster betrieben (vgl dazu wa Westftälische Forschungen 5 ’ 2000,
393—410).

»Geistliche Finkehr und adelıge Versorgung« heifßt der Beıtrag VO Bernhard Theıil, in dem das
VO spaten Jahrhundert bıs 1803 existierende, Federsee gelegene Damenstitt Buchau VOLSC-
stellt WIrF: d rst 1m Jahrhundert Lrat diese ursprünglıch der Regula Benediceti ausgerichtete
Institution als Stitt in Erscheinung. Seine Sonderstellung den geistlichen Institutionen ber-
schwabens verdankt das Damenstift der Tatsache, da{fß sıch 1m Jahrhundert den schwäbischen
Reichsgrafen anschlofß, für die das Stitt tortan als Versorgungsinstitut diente.

Kurt Andermanns Beıtrag über das Kraichgauer Adelige Damenstift o1bt eınen interessanten
FEinblick 1ın dieses recht gyut erforschte, »1m Kraichgau selbst gyuLt Ww1€ unbekannt(e)« Stift S 91
das 1718 VO Amalie Elisabeth VO Bettendortt Verwendung ıhres Frbes » ZUu der
Ehre des allmächtigen (zottes und des Nächsten Diıienst« gegründet wurde und 1ın das Töchter AaUus

altadlıgen Famıilien der Bedingung Aufnahme fanden, da{fß S1e sıch Z Iutherischen Glauben
bekannten. Sowohl Katholikinnen als uch Retformierte sollten nach dem Wıillen der Stitterin für
ımmer ausgeschlossen Jeiben. IIıese Bestimmung oilt noch heute tür alle Personen, die 1ın diesem
Stift eın Amt innehaben. Der ausgepragte Versorgungscharakter dieser Institution verhinderte, da{ß
sS1e VO der Säkularısation ertafßt Wurd6. Die Verpflichtung karıtatıven Aufgaben blieb freilich
uch nach Aufgabe der gemeınsamen Residenz 1M Jahr 1871 bestehen.

Das ın der Retormatıon 1ın eın adelıges Damenstift umgewandelte Zisterzienserinnenkloster
Utersen 1ın Holsteın, welches als Vorbild tür das 1737 1n Dänemar eingerichtete Damenstiftt Vallo
tunglerte, stellt Elsa Plath-Langheinrich VO  — Dıie vornehmste Pflicht der Stittsdamen Wal, VO des
Landes Wohltahrt beten«. Dieser ıhnen VO König persönlich auferlegten Verpflichtung gingen
dle Stittsdamen bıs 1ın das Jahrhundert 1n Form des zweımal Tag gemeınsam verrichteten
Chorgebetes nach

Die 1ın diesem Band enthaltenen Fallstudien liefern mıiıt ihren zeıitlich weıt gefafßsten, räumlic.
VO Schwaben bıs nach Dänemar reichenden Untersuchungen iıne Fülle Ergebnissen, die der
Forschung sıcherlich MNECUEC Impulse verleiıhen werden. Wer sıch mıt adeligen Damenstiften be-
schäftigt, wiırd diesen Beıträgen nıcht vorbel kommen. UJrsula Olschewskı


